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0 Alte, bekannt solide und besteingeführte Firma 0
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Kaffee- und Theeservices in Nickel und Altkupfer,
Prima versilberte u. andere Bestecke, Schöpf- u.
Esslöffel, Kaffee- undTheemaschinen in verschiedenen

Systemen, Servier-Bretter, Glätte-Eisen,
Vogelkäfige, Lampen für Gas- und Petroleumbeleuchtung

Bürstenwaren ® Eiskasten
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Winterfport auf dem Gäbris.

Der Welt mehr geben, als sie uns gibt,
Die Welt mehr lieben, als sie uns liebt,
Nie um den Beifall der Menge werben,
Macht ruhig leben und selig sterben. Bodenstedt.
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0
0
0
0
0
0
0

Weltanlchauung. *)
Von J. B. Grütter.

(Mit fünf Zeichnungen von C. Steiger.)

I Bestassortiertes Lager in g

I kompletten Küchen-Einrichtungen |
gi] Kataloge für solche in allen Preislagen werden gg

0 :: auf Wunsch franko und gratis zugesandt :: 0

I. Der Sanguiniker.
Da (freiten (ich die Leut' herum
Um «Widen oder Glauben»;
Des Glückes Evangelium
Kann kein Augur mir rauben.
Wie auch des Schickfals Würfel fällt —
Ich liebe diefe fchöne Welt —
Verlang7 nach keiner beflernl

*) Über «Weltanlchauung» wird heute mehr als je debattiert. Kein

Wunder — Moles oder Darwin heißt eben die Parole. Das Bekenntnis
Schillers: «Welche Religion ich bekenne? Keine von allen, die du mir
nennlt. Und warum keine? Aus Religion» — ift Allgemeingut geworden.
Wem der Buchftabenglaube der Kindheit — vielleicht zu eigenem
Bedauern — im Laufe der Jahre verloren ging, der muß (ich eben aus Widen
und Erfahrung ein eigenes Boot zu zimmern fuchen, um mit diefem Fahrzeug

auf dem bewegten Ozean des Lebens nach dem Hillen Hafen des

Glücks zu Heuern.

Als Kompaß hiezu empfiehlt (ich eine jüngH von Herrn Pfarrer Friedrich
Schulz zu St. Laurenzen verfaßte Schrifl, «Gelaffenheit» betitelt.
Diel'es Univerlalmittel iß natürlich nahe verwandt mit dem Stoizismus

der alten Griechen und heißt heute auf gut H. gallerilch «no ehalt»!
Aber das Rezept iß bälder verlchrieben als praktiziert; denn «gegen

die Grundanlage des Temperaments iß das Ankämpfen immer äußerß

(chwer». Und darum meine obigen Gloden! Nicht wie die Welt iß,
fondern wie man fie lieht, entlcheidet. Der Optimiß freut (ich, daß felbß

die Dornen noch Rofen tragen; der Peffimiß jammert: keine Rofe ohne

Dornen! Der erßere iß beglückt, daß jede Nacht Zwilchen zwei Tagen

liegt; der letztere lieht Zwilchen jedem Tag zwei Nächte!
Das offenherzige Glaubensbekenntnis eines freifinnigen Theologen

bringen uns die Seiten 44-48 der Schulz'lchen Schrift, deren erfolgreiche

Nutzanwendung — als Gipfelpunkt der Lebenskunß: — ich dir
und mir zu Neujahr wünlche!
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Wintersport auk dem (Zâbriî,

Der Veit mekr Zsben, à sis uns gibt,
Oie Veit mehr lieben, à sie uns lisbì,
hlis um üen beikall der IVtenAs werben,
Nscbt rubiZ leben uncl ssliZ sterben.

S
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s
s
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XVeltanlcàauuiìgs. *)
Von 1- L. Orütter.

(bkit künk?eicbnungen von L. Lteiger.)

^ bestassortiertes ba^er in ^
Z kWpIetten liliclieii-^iii'lcliliiiiseii Z

^ Kàto^e kür solcbe in allen Preislagen werben

^ r auk îunsck kranko uncl Arktis ^ugesanclt r LI

i. Der Sanguiniker.
Da lìreiken lieb ciie reut" berurn
Dm «Willen ecler Dlauben»;
Oe5 Dluàe^ Kvaugelium
Kann liein T^ugur mir rauben.
Wie aueb cle; Scbiâlab Würlel lallt —
leb liebe cliele lcböne Welt —
Verlang" nacb Immer bellern l

°^) Über «XVeltanlcliauung» wirb beute mebr alz je debattiert, Kein

XVunder — blosse oder Darwin beillt eben die Parole, Oa5 Lekenntni^
8cbiller5i «XVslcbe Religion !cb belcenne? Keine von allen, die du mir
nsnnlt, bind warum keine? àî Religion» — ilt Allgemeingut geworden,
V/em der Lucbltabsnglsube der Kindbeit — vielleicht zu eigenem
bedauern — im baute der labre verloren ging, der mull lieb eben au5 XVilken

und brkabrung ein eigenem boot zu zimmern tucben, um mit diesem habr-
zeug ant dem belegten Ozean ds5 bebem nacb dem ltillen blaken dez

Olückzzu Heuern,

Kompall biezu empbeblt bcir eine jünglt von blsrrn pkarrsr hrisdricb
Zcbulz zu 8t, baurenzen verkalkte 8cbrilt, «Oelattenbeit» betitelt,
Oiele5 blnivertalmittel ilt natürlich nabe vei^wandt mit dem Ztoizumru
der alten Oriscben und beillt beute auk gut lt, gallerilcb «no cbalt»!

^cber da5 Rezept ilt bälder verlclcrieben al^ praktiziert; denn «gegen
die Orundanlage de5 Hemperament5 ilt daz ^nkämpksn immer äullerlt
lcbwer», bind darum meine obigen Olollen! bliebt wie die Welt ilt,
sondern wie MSN lie liebt, entscheidet. Der Optimilt kreut lieb, dall selblt

die Oornen noch Roten tragen; der petlimilt jammert i keine Rots obne

Dornen! Der srltere ilt beglückt, dall jede blacbt zwilcben zwei Hagen

liegt; der letztere bebt zwischen jedem Hag zwei biächte!
Oa5 otkenberzige Olaubembekenntniz eine5 krsibnnigsn hbeologen

bringen unz die Zeiten 44-48 der Zcbulz'lcben Zcbrilt, deren erkolg-
reiche blutzanwsndung — ab Oipkelpunkt der bebenzkuult — icb dir
und mir zu bleujabr wünlcbe!
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2. Der Choleriker.
Potzhimmelherrgottfakerment —
Der Teufel hol' das Ganze I

Den Garaus hätten wir verdient
Von dem Kometenfchwanze
Ein Tollhaus nur ill der Planet —
Die Menfchheit, wie he fteht und geht,
Führt man am Narrenfeile.

3. Der Phlegmatiker.
Von allen Fragen obenan
Steht wohl die foziale;
Ich denke ihrer oft und viel
Bei jedem guten Mahle!
Zwar pfeif' ich auf den Zukunftslfaat
Und greife lieber früh und fpat
Zu meiner Couponfchere.

••••/
j Visit- und Verlobungskarten j

I sowje Gfücfwanscfkarten affer fÄri |
• »

• in feiner, aparter riusstattzmg tiefertprompt die •
• •

: ffucfidrucfereiBoflifofer St C'S St. 5äffen i

DAS EINBINDEN
VON BÜCHERN
vom einfachsten bis zum feinsten Leder-
Einband für ganze Bibliotheken,
Gesellschaften und Private besorgt schnellstens

und billigst

FR. WÄSER & CIE.
Vadianstr. 7 Buchbinderei Telephon 743

bei der

St. Laurenzenkirche

Gallusstrasse No. 10

nannHnnanannnanananannnuaBDH

Moderne

für

Innenräume

Korbwaree
jeder Art

Pflanzenständer

Reparaturen
BBBIBBBBBBBBBIBBBaaBBBBBiBI

Telephon No. 1518
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2. Der (i!»o!erider.

pokdimmelderrgotttaderment —
Der Teufel dod ctm Dnmel
Der» Darnm hätten vir verdient
Von Lern Kometenlcdvnme l

Dn lolllino; nnr ilì cler Pinnet —
Die Dlenlcddeid vie lie lìsdt uncl gedt,
püdrt man am Darrenleile.

z. Der pdìegmatil<er.
Von allen prägen odenan
5telit vodl clie lo^iale;
led ctenlre idrer olì nncl viel
Lei jeclein gnten Dladle!
^var jzleii" ià ant clen ^uìcuntìilìaat
Dncl greife lieder trüd uncl lpat

meiner Douponledere.

«...

P/s//- Mc/ -

/>2 /s7>ze?^ apa-r/sr 7/s/sr//>ro/7?)c>/ ^/s -

: Â5/Mà/c7c<?2e/^c>///^c>/e/' â c.5/.

D/ì8 xMKMVM
V0^
vom kinkseksten dis 2UM keinsten peàer-
Lindsnä kür ganxe Lidliotdàen, Desell-
scdakten nnä private desorZt sednellstens

uncl dilllZst

VV/ì8^Iî ^ Llîv.
Vaàisnsìr. 7 öuclllziriclerkl Islöpkon 743

kei âsr

8t. dâurên^sàirede
Qallusstrasse dlo. 1 v

Moderne

kür

Innenràme

RorbMsren
jeâer lîrt

pktân^snstânàsr

Kepgrstursn

7sìsptlon tlo. 1518
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SpeziaC Agentur für den
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Basel, Zürich, Paris, Brig, Domodossola,
Petit-Croix, Delle, Buchs, London,

Vallorbes, Nancy, Beifort.
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GDDDDDDDDDDDDDDDDDDDH

H AGENTUR der Compagnie Générale T ran sat(antique, ||

II Post- und Schnelldampfer nach New York, Mexiko, Zentral- |i
H Amerika und im Mittelmeer; des Norddeutschen Lloyd, ||

II Post- und Schnelldampfer nach Ostindien, China, Japan und ||

II Australien; der Holland-Amerika-Linie; der Stoomvaart |j

II Maatschappy Nederland, und des Rotterdamer Lloyd, ||

H Postdampfer nach Holländisch-lndien etc.; der LaVeloce, ||

II italienische Schnellpostdampfer-Linie nach Brasilien, Zentral- ||

H Amerika, den La Plata-Staaten und verschiedener anderer ||

ii i • Schiffahrts-Gesellschaften. • il

MESSAGERIE ANGLO-SUISSE, Postverkehr in Verbindung

mit der schweizerischen Postverwaltung nach und von
England via Calais und Frankreich und nach Spanien,
Portugal, sowie den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

ZOLL-AGENTUREN in Delle und Petit-Croix für Frankreich,

in Buchs für Österreich-Ungarn, und in Brig-
Domodossola für Italien.

SPEZ1AL-D1ENSTE von St.Gallen nach New York und den

Vereinigt.Staaten vonNordamerikau. Kanada viaHavre,
Genua, Rotterdam, Hamburg, Liverpool, Bremen.

Regel-
1 '.

jj Verkauf von Ii

;; massiger II Billets 1. und ||

II Importdienst II 11. Klasse ||

II von rJP Sp2®®:i 1; nach über- II

;; England II seeischen II

ii nach ;i Plätzen für ||

ii St. Gallen HT id Ab ;; alle besseren Ii

ii und der II Gesell- .II

II Ostschweiz. II schaffen. ||

4. Der Melancholiker.
Die Welt wird (chlimmer jeden Tag
Ich möcht' am liebften herben.
Gott Vater tot; des Sohnes Bild
Schlägt Forfchung uns in Scherben!
Wie alles nach Vernichtung flxebt:
Herr Jefus habe nie gelebt — —
Ach war' ich nie geboren

5. Der «geladene» Beobachter.
Nimm allzuernlt das Leben nicht,
Das flüchtig gleich der Stunde!
Doch nimm es ernft mit deiner Pflicht —
Ihr reich' die Hand zum Bunde!
Und übe dich zu jeder Zeit
Vor allem in « G el a ITe n h e i t» —
Sie wirkt nicht feiten Wunder!

®a£ t)öcf)fte, toag einet öem anbern lagen fann, finb bte
Çffiorte: 3cE) glaube bir! ©£ ift baö Siegel, baë toit unleret
Siebe, unfeter Qldjtung unb unferer Sireue aufbrikfen.

AB-

©In guteé 9Bort läfet man erfltngen
Qlnb jctjtoetgenb mEj'n toie jungen QKoft,
®od) rebe|t bu bon üblen ®ingen,
QSeftellt man flugS bie ©jtrapolt. o. 93romber.
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Lmeì, ^äricsf, ?ari5, Lrigg Dc)M0ci055oIa,
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i! ^(iklffVflk ckerLompâgnie Osnerale'fi anxstlantique,
ì! Po5t- uncl Zclmellciampfsr nscb llexv Voric, Mexiko, Zentral- ü

f Amerika un6 im kckitteimeer! 6ex fforitaeutxcben f-Io^ck, ü

pozt- uncl Zcûnellâsmpfer nacb ()5tin6ien, Lliinn, fupnn un6 ì!

i! V.u5trslien! 6erffoIlnrnf-^meriIcaAinie) ckerZtoomvasrt l!

iì bfgàcbapp)? ffeckerlanck, un6 cie5 lîoììerââmer f.10^6, ü

!: Po^tcknmpfer nscli flollün6i5cü-In6ien etc.! 6er f.a VsIoce, ll

ì! itnlisni5cbe Zcl>nsllpo5t6smpfer-binie nacic lirscklien, Central- l!

lì Amerika, 6en bu Plsta-Ztnnten un6 ver^cüieckener anclerer ü

ìì i - Zctnfkuln'a-Liezelücüutten. â ^ il

fckL88^(ZLlkIL ^ffO1.0-ZUI88Ich po^tvsrlcslir in Verbin-
6ung mit cisr xcbxvei^erizcben poztvsrcvnltung nncli uncl von
lZnglsnâ vin Lslnix uncl prunlcreicli un6 nnck Zpunien,
Portugal, xocvie 6en Vereinigten Ztaaten von blor6smerilca.

20f.f.-^(ZLdf^rikîM in Oà uncl Petit-Lroix für prsnlc-
rclcb, in Rucbx für Öxterreictl-ffngarn, nn ci in lirig-
Oornoâo55ola für italien.

8PL2I^l.-OiIlff81'IZ von 8ì.(4aIIen nacb lievr Vorlc uncl 6sn
Vereinigt.Ztsatenvonliorckamerilca u. lianaaavisllâvre,
(Zenna, iîotter6am, llainbnrg, Liverpool, firemen.

ü ksgei- Ü Verlcauf von u

ll mäßiger ìl fiiiletx I. rmct

!i lmportciiemt il it. tcks55s ì:

u von M ^ M> sVÄMW ü nscü über^ ìi

u bingiancl ü 5eei5cl>sn ü

ü nscü lM àâ H» :i Platten für f
ü 8t. Liniien MclM M ^WW ll nils be^ersn l-

ii unci 6er ii Sezsli- !ì

ü D^t^cli'vei?. i 5cl>sften.

4- Der k^lelarteltolilcer.
Die Welt veirci sàlimmer jecleu s^ag

là môàt' am lielolleu lìerloen.
Dc>tt Vater tet,- clm 5c>siue; öilcl
5àlagt ^orsàing um iu Zelierloeu!
Wie alìe5 uaà Verniàtuug lìreD:
Derr sesuz sialze nie geleD — —

^à xvâ/ ià nie geloereul

5. Der «gelassene» iseolzaàter.
Dimm alleuerulì cla5 Reizen uiàt.
Dm slûàtig gleielr cler Ztuncìel
Doà nunin e^ erulì mit cieiner plliàt —
llrr reicD ciie Darns ruiu Luncie!
Dncj üloe csielr ru jecler ^eit
Vor allein in « (a el a ll e n li e i t» —
5ie xvn'lct niât selten Wuncler!

Das höchste, was einer dem andern sagen kann, sind die
Worte i Ich glaube dir! Es ist das Siegel, das wir unserer
Liebe, unserer Achtung und unserer Treue ausdrücken.

-A
Ein gutes Wort laßt man erklingen
And schweigend ruh'n wie jungen Most,
Doch redest du von üblen Dingen,
Bestellt man flugs die Extrapost. O. Promber.
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In

finden

Hmerikanischen
Schuhwaren

HerrenundDamen
die größte HusWütjt bei

Ji. Grob & Co,
22 Speisergasse 22

Die beste Reklame.
William Beecham, einer der größten Meister der Reklame in Neu-

york, der neben Charles Parson als König der Reklame genannt wird
und vor nicht langer Zeit gestorben ist, hat ein Buch hinterlassen, in
dem er sich über die erfolgreichste Qeschältspropaganda ausspricht.
Er schreibt: „Im Konkurrenzkample der Industrie, in der Schlacht
der Waren dreht es sich darum, das höchste Maß der Aufmerksamkeit

in der Öffentlichkeit auf sich und seine Ware zu lenken. Die
Art, wie die Aufmerksamkeit erregt wird, ist aber durchaus nicht
gleichgültig. Den größten Erfolg erreicht man dann, wenn man es
versteht, seine Anpreisungen mit Ernst und Würde vorzutragen.
Darum muß ein ernstes Instrument für die Reklame gewählt werden,
und das ist die Zeitung, das Zeitungsinserat." Beecham erzählt ferner,
daß er alle Arten von Reklame versucht habe. Dies waren aber nur
seine Lehrlingsjahre, die er auf dem Gebiete des Reklamewesens
durchgemacht, ehe er es zum Meister in diesem Fache gebracht habe. Als

Pflege liebe ©rinnerungen,
aber lebe triebt in innert.
3e alter ber ©lenfef) toitb, befto meljt

©rinneturtgert gibt eê für iïjtt; ©rirtne»

rungert art froÇe rtrtb traurige Qeiten.
Steê ©ebertfen art ©ergangeneê ift bau»

fig für urtê art beftimrrtte Sage geburtben,

oft genug aber beftfüeicfjen unê rüc!=

fdjauenbe ©ebanien audj offne einen fol»
cl)en QTnlafj. ©ine Qïïelobie, ein ©ilb,
manchmal nur einige ©3orte, für unê
bon befonberer ©ebeutung, löfen ©efüfüe
längft batjingefcfjtounbener ©tunben in
unê auê.

@ê toäre unnatürlich unb jeugte bon
toenig §erg, toenn toir ein für allemal
©etoefeneê geftorben unb begraben fein
laffen toollten. 3Bir üermögen eê auch

nicht. Seife regt fich im Serjen baê ©t=

innern. ®aê, tootan eê unê gemahnt,
ift im Saufe ber Qetten eng mit unê
bertoachfen, ift ein Seit unjereê innerften
Çffiefenê getoorben.

Qlber toir füllten üermeiben fuchen,

in ©rinnerungen ju leben. Çffiir ge=

hören ber ©egentoart unb ben footmen»
ben Sagen, ©ä)toäcE)Iicb ift eê, ftetê im
Qüüdblitf getoefener ^reuben unb Seiben

îu fchtoelgen; eê âerjt>Itttert©eifteê=unb
©emûtêfrâfte unb maefft untüchtig su
tatfräftigem Sfanbeln unb ©ortoartê»
fthauen. ®eêlfalb feft ben ©lief gerichtet
auf Pflichten ber heutigen Sage, bann
bürfen toir, toenn toir einft auf fie yu»

rücffchauen, froh befriebigt fein in
bem ©efühh fie richtig auêgefuHt §u
haben. E. H.

A»

Ein Denkmal dem Verdient! zu zimmern,
lit leidig Reh der Malten Schritt;
Doch gilt es, eines zu zertrümmern,
Rennt freudig auch der FaulRe mit.

A»

5?ein QltenfcE) ift unerfe^bar,
©Bte hod) man ihn auch he£>t,

Soch jeher uns unfcEjäübar,
®er fo für unö gelebt,
Safs, tote er uns entriffen,
©Sir jcfjmerglicf) ifjn bermiffen.

©obenftebt.

Beecham seine geschäftliche Tätigkeit begann, war er als erster auf
den Einfall gekommen, auf den Straßen Zettel verteilen zu lassen, in
denen sein Geschäft empfohlen wurde. Dieses Mittel hatte, wie er
erzählt, gewiß manchen Erfolg, zumal es den Reiz der Neuheit hatte.
Aber es war nicht würdig und ernst genug. Das sah er bald ein.
Er ließ späterhin Luftballons aufsteigen, in denen der Name seiner
Ware verzeichnet war, er ließ elegant gekleidete Leute auf den Straßen
spazieren gehen, die seine Reklame auf dem Rücken und auf der
Brust trugen; andere hatten Papieranzüge an, die auch das Lob
seiner Waren verkündeten ; er stellte Neger und Elefanten in den
Dienst seines Geschäftes, ohne jedoch einen wirklich dauerhaften
Erfolg damit zu erzielen. Er soll auch auf Konzert- und Theaterprogrammen
inseriert haben, ließ aber bald davon ab, als er erfahren mußte, daß
sich seine Kunden über die dadurch vollständig gestörte „Stimmung"
geärgert hatten. Den ersten großen, dauerhaften Erfolg, der auch
durchaus der Würde eines großen Geschäftes entsprach, hatte er bei
den Ankündigungen seiner Waren in den Zeitungen. Die Zeitung,

60

/n

///?</???

à F/'M/S' ^S/

//. 6^0^ â 6s.
W L/?à^s<7â? W

Oie deste sîeklsme.
Villism IZeecbsm, einer äer gröstten Meister äer keklsms in bleu-

zmrk, cier neben Lbsrles Dsrson sis König äer keklsme gensnnt wircl
unä vor nicbt Isnger Deck gestorben ist, bst ein kucb binterlsssen, in
äem er sieb über äie erkolgreicbste Descbsktspropsgsnäs susspriokt.
Dr scbrsibt: „Im konkurrenzksmpks äer Industrie, in äer Lcblscbt
cier Vsrsn ärebt es sieb äsrum, äss böcbsts Msst äer kukmerkssm-
keit in äer Ökksntlicbkeit suk sieb unä seine Vsre zu lenken. Die
krt, wie äie kìuîmerkssmkeit erregt wirä, ist sbsr äurcksus niokt
gleicbgültig. Den gröstten Drkolg srreicbt rnsn äsnn, wenn nrsn es
versiebt, seine binprsisungsn rnit Drnst unä Vüräe vorzutragen.
Dsrum must ein ernstes Instrument iür äie keklsme gswsklt wsräsn,
unä äss ist äie Dsilung, äss Dsklungsmssrst." IZsscksm erzsklt kerner,
ässt er site lckrten von keklsme versnobt bsbs. Dies wsren sber nur
seine Dekrlingzjskre, äie er suk äem Qebiets äes ksklsmewsssns äurob-
gemsckt, ebe er es zum Msistsr in äiesern Dscbe gebrsckt bsbe. lckls

Pflege liebe Erinnerungen,
aber lebe nicht in ihnen.
Je älter der Mensch wird, desto mehr

Erinnerungen gibt es für ihn; Erinnerungen

an frohe und traurige Zeiten.
Dies Gedenken an Vergangenes ist häufig

für uns an bestimmte Tage gebunden,

oft genug aber beschleichen uns
rückschauende Gedanken auch ohne einen
solchen Anlast. Eine Melodie, ein Bild,
manchmal nur einige Worte, für uns
von besonderer Bedeutung, lösen Gefühle
längst dahingeschwundener Stunden in
uns aus.

Es wäre unnatürlich und zeugte von
wenig Herz, wenn wir ein für allemal
Gewesenes gestorben und begraben sein
lassen wollten. Wir vermögen es auch

nicht. Leise regt sich im Herzen das
Erinnern. Das, woran es uns gemahnt,
ist im Laufe der Zeiten eng mit uns
verwachsen, ist ein Teil unseres innersten
Wesens geworden.

Aber wir sollten vermeiden suchen,

in Erinnerungen zu leben. Wir
gehören der Gegenwart und den kommenden

Tagen. Schwächlich ist es, stets im
Rückblick gewesener Freuden und Leiden

zu schwelgen; es zersplittert Geistes-und
Gemütskräfte und macht untüchtig zu
tatkräftigem Handeln und Vorwärtsschauen.

Deshalb fest den Blick gerichtet
auf Pflichten der heutigen Tage, dann
dürfen wir, wenn wir einst auf sie

zurückschauen, froh und befriedigt sein in
dem Gefühl, sie richtig ausgefüllt zu
haben. D. bi.

Ins Deukmsl äem Vsräienll zu zimmern,
ill billig llsk äer kcksllen Zcliritt;
Dock gilt es, eine5 zu Zertrümmern,
kennt kreucüg sucb äer stsullle mit.

cks

Kein Mensch ist unersetzbar,
Wie hoch man ihn auch hebt,
Doch jeder uns unschätzbar,
Der so sür uns gelebt,
Dah, wie er uns entrissen,
Wir schmerzlich ihn vermissen.

Bodenstedt.

kescbsm seine gescksktlicbs Dstigkeit begsnn, wsr sr sis erster suk

äsn DinksII gekommen, suk äsn Ztrssten Zettel verteilen zu Issssn, in
äenen sein lckescbskt empkoblen wuräe. Dieses Mittel kstts, wie er
erzsblt, gswik msncben Drkolg, zumsl es äsn ksiz äer bleukeit kstte.
kbsr es wsr nicbt würäig unä ernst genug. Dss ssb er bsiä ein.
Dr liest spstsrbin DuktbsIIons suksteigsn, in äenen äer lsisrns seiner
Vsre verzsicbnet wsr, er liest slsgsnt gskleiästs Deute suk äsn Ztrssten
spazieren geben, äie seine keklsme suk äem Kücken unä suk äer
krust trugen; snäsre bstten Dspiersnzüge sn, äie sucb äss Dob
seiner Vsren verkünästen; er stellte blegsr unä Dlsksnten in äen
Dienst seines (sescbsktss, obns jeäocb einen wirklicb äsuerbskten Dr-
kolg clsmitzu erzielen. Dr soll sucb suk Konzert- unä Dbesterprogrsmmsn
inseriert bsbsn, liest sber bslä äsvon sb, sis er erkskrsn mustts, ässt

sicb seine kunäen über äie äsäurck vollstänäig gestörte „Ltimmung"
geärgert bstten. Den ersten grasten, äsuerbskten Drkolg, äer sucb
äurcbsus äer Vüräs eines grasten lckescbsktes entsprscb, bstte er bei
äen knkünäigungen seiner Vsrsn in äen Deckungen. Die Deckung,
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so sagt er, ist ein angesehenes Instrument der Öffentlichkeit, und
alles, was sie bringt, deckt sich gewissermaßen mit dem Ernst ihrer
Erscheinung. Die werbende Kraft eines Zeitungsinserates, das in
demselben Blatte steht wie die ernsten politischen Ärtikel, ist gar nicht
weit genug abzusehen. Er hat tagelang sich nur mit diesem Probleme
beschäftigt und die Käufer danach befragt. Stets hatte er den
Eindruck der größten Wirksamkeit. Wenn auch der Kunde nicht bald
am ersten Tage kommt, so merkt er sich doch bei Bedarf die Firma,
und das Inserat trägt noch lange nachher guten Gewinn. Es ist aber
falsch, wenn man glaubt, nur einmal oder in einer Zeitung eines
Ortes seine Waren anpreisen zu müssen. Der Bewohner einer Stadt
muß ständig immer wieder denselben Namen des Geschäftes und der
Waren lesen. Der Text sei charakteristisch, knapp, wesentlich und
im guten Sinn auffällig. Äm besten wird dies erreicht durch einen
schönen Satz, bei dem der Raum nicht gespart ist. Es ist tausend
gegen eins zu wetten, daß der Kunde im Bedarfsfalle sich an
diejenige Stelle wenden wird, bei der er diesen oder jenen Gegenstand
kaufen zu können glaubt.

Beginn ber Jahreszeiten.
Der IDinter nimmt feinen Dnfang, roenn Die Sonne in Das öeicijen

Des Steinbocks tritt (kürzefter Tag, längfte Dacht). Dies gefctjalj 1910
mit Dem eintritt Der Sonne in Den Steinbock am 22. Dezember 12 Uhr
nachts. Der Frühling beginnt mit eintritt Der Sonne in Den IDiDDer
(Tag= unD Jlacbtgleicbe) : am 21. UTärz 7 Uhr abenDs. Der Sommer
beginnt mit eintritt Der Sonne in Den Krebs (längfter Tag, kürzefte
Dacht): am 22. Juni 3 Uhr nachmittags. Der fjerbft beginnt mit ein=
tritt Der Sonne in Die TDage (Tag= unD Dachtgleiche) : am 24. September
5 Uhr morgens.

Planeten=£auf.
Jabrcii tagen Stunden

Dlerkur läuft um Die Sonne in — 87 23
üenus tt tt tt tt — 224 17

Erbe (mit 1 IDonD) ft ft tt tt tt — 365 6

Dlars tt tt tt tt tt 1 321 17
Jupiter (mit 4 DTonDen) tt tt tt tt tt 11 314 20
Saturn „ 8 tt tt tt tt tt 29 166 23
Uranus „ 4 it tt tt tt tt 84 5 20
Deptun „ 1 DIonD) tt tt tt tt tt 164 285 —

Unfer DIonD läuft um Die Erbe in 27 Tagen 8 StunDen; Die Sonne
Dreht [ich um ihre Dchfe in 25 Tagen 5 StunDen 37 JTTinuten.

®ag ©raffte, taaë beut QMenfchen begegnen ïann, ift eö toof)I,
tn öer eigenen ©acfje Me allgemeine gu üerteiMgen.

-ft
®aë QMf, baë feine SBergangenljeit nicht ehrt, hat leine Qufunft.

Sbfurg.

OägerfprücJ)Ietn.

QBogu fproporg, ©ottharböertrag,
93ertoaItungâreform unb anb're fßlag'!
Çffiaê fBallanfchtoinbet unb Siirïei,
®aê afleé ift bem einerlei,
®er freujfibel geht auf bie CSirfcf),
Qluf §ufm unb Safen, QTeh' unb ®ttfdh\
Çffiobei eê gar nicht ihn öerbriefjt,
QBenn er recht greffe IBocfe fchiefjt.

QHarftptaff 15 vi & 6t. ©äffen
Q53affen*§cmMiing Qfte|)atatur*Q©erfftätte es? Q3ûd)fciiirtctd)crei

3ctgö^@ßtDe^re jeber QIrt, Dom biffigften big gum ïpdjfetnften @etoet)r

CRebotüer, Qlutomatifcbe ^3iJtoIen, groffe Otmêtoat)! betoäf)rfer unb neueffer 6hfteme

QHÏe Qagöartüßt un5 QltenfiÜen © 3ürtmei>6tuößr unö *®etDß)()re, eigenem ©bftem

^ßriüat* unb Oröonnan3*QBaffen © cJIo6ert*®etDß£)re, *6tuöer un5 -^tftolen
meine ©pegialität, toeil Jelbft gegogen unb eingefdjoffen, mit ©arantie für gjrägifton

2uft*©etoef)re für Knaben unb @rtoad)feue © Qßerteibigungg*Q$affen © Knüttel © ©otfdfläger etc.
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so sszst er, ist sin snZssskenes Instrument äer Öffentlichkeit, unä
slles, «ss sis bringt, äscki sink Zs«isssrinsüsn mit äem kirnst ikrer
kirscksinunZ. Die «erbenäs Nrskt eines ^situnZsinserstss, äss in clem-
selben IZIstts stekt «Is äis ernsten politischen Tìrtiksl, ist Asr nickt
«eii ZsnuZ sbxussken. kir kst tsgslsng sick nur mit cliesem problems
bescksstiAi uncl äis Nsuîer äsnsck bekrsZt. Lists kà er äsn Hin-
äruclc äer ZrölZten Virkssmkeit. Venn suck äer Nunäe nickt bslä
sm ersten IsAs kommt, so merkt er sick clock bei IZscisrk äis Kirms,
unä äss Inssrst trsAt nock Isnge nsckker Autsn Oe«inn. bis ist sber
isisck, «snn msn glaubt, nur sinmsl oäer in einer XeitunZ eines
Ortes seine Vsren snpreissn xu müssen. Der ZZevokner einer Ltsät
mull stsnäi^ immer «ieäsr äenseibsn klsmen äes Oescksîtes unä äer
Vsrsn lesen. Der Text sei cksrsktsristisck, knspp, wesentlich unä
im Autsn 8inn sulkslli^. Kim besten «irä äies erreicht äurck einen
sckönen Lstx, bei äem äer Nsurn nickt Zespsrt ist. bis ist tsussnä
ZeZen eins xu wetten, äsli äer Kunäe im IZeäsrkzksIIe sick sn äis-
jeniZs Ltells «snäsn «irä, bei äer er äissen oäer jenen OsZenstsnä
ksuksn xu können ZIsubt.

lleginn der jahreseeiten.
ver Winter nimmt seinen Nnfang, wenn die 5onne in das Zeichen

des 8telnbocks tritt (kürzester lag, längste Nacht). vies geschah 1910
mit dem eintritt der 5onne in den Meinbock am 22. vexember 12 Uhr
nachts, ver kräh lin g beginnt mit eintritt der 5vnne in den Widder
slag- und vachtgieiche) : am 21. war? 7 Uhr abends, ver Zommer
beginnt mit eintritt der 8onne in den Xrebs (längster lag, kürzeste
Nacht): am 22. suni Z Uhr nachmittags, ver herbst beginnt mit eintritt

der 5onne in die wage (lag- und vachtgieiche) : am 24. 5eptember
5 Uhr morgens.

Planeten-Lauf.
Zàcn tagen Stunllen

Merkur laust um die 8onne in — 87 25
Venus — 224 17

örde (mit 1 Mond) — Z65 6

Mars 1 521 17
suplter (mit 4 Monden) 11 514 20
Zaturn s „ 8 „ 29 166 25
Uranus s „ 4 „ 84 5 20
Neptun s „ 1 Mond) 164 285 —

Unser Mond läuft um die örde in 27 lagen 8 Munden? die 8onne
dreht sich um ihre vchse in 25 lagen 5 stunden 57 Minuten.

Das Größte, was dem Menschen begegnen kann, ist es Wohl,
in der eigenen Sache die allgemeine zu verteidigen.

Das Volk, das seine Vergangenheit nicht ehrt, hat keine Zukunft.
Lykurg.

Jägersprüchlein.
Wozu Proporz, Gotthardvertrag,
Werwaltungsreform und and're Plag'!
Was Balkanschwindel und Türkei,
Das alles ist dem einerlei,
Der kreuzfidel geht aus die Birfch,
Auf Huhn und Hasen, Reh' und Hirsch',
Wobei es gar nicht ihn verdrießt,
Wenn er recht große Böcke schießt.

Marktplatz 15 Z (H. U llglZLL M St. Gallen
Waffen-Hanölung Reparatur-Werkstätte ^ Büchsenmacherei

Jagd-Gewehre jeder Art, vom billigsten bis zum hochfeinsten Gewehr

Revolver, Automatische Pistolen, große Auswahl bewährter und neuester Systeme

Alle Iagöartikel und Ateusilien S) Iimmer-Stutzer und -Gewehre, eigenes System

Privat- und Ordonnanz-Waffen Ä) Flobert-Gewehre, -Stutzer und -Pistolen
meine Spezialität, weil selbst gezogen und eingeschossen, mit Garantie für Präzision

Lust-Gewehre für Knaben und Erwachsene ^Verteidigungs-Wassen s) Knüttel Totschläger etc.
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Srad)tenfeft in Qlppengeïï
im Qluguft 1910.

(mit 7 ^üibilbungen nacl? pl)otogvapI)ifd?eu 2lufnal)nten uon Sebald? & (Sbinger, St. (Sailen.)

§|Sä lag am Sonntag überQlppengell ein recht toarmer Hluguft«

tag, ber am S)immel mächtige HBotfen aufbaute, bie ihreü ©chatten überg Ganb gießen tiefen. Hub bte -berge trugen
bon Qeit gu Qeit biete Hieb elfapp en, bann aber fepaute bie "gelé*

mauer ber Qllartpieg unb beg Hltpfiegetg toieber hoch über lang«

fam fcpteichenbe ©unftftreifen hinauf, ©ie hatten ©IM, bie

QIppengetler, fie hatten aber auch 9Hut, benn ber Hïïorgen tourte
nicht, toag ber Hlbenb bringen tooïïte, unb bie QIppengelter unb
©t. ©aller, bie gum gefte gogen, betoeprten fiep mit bem ©cptrm.

Qüm, fo ertoartete benn bie gange „QBött" ben Qlnfang ber

ÇBeranftaltungen auf bem recht fonnigen geftplape. QXlIe <Sänfe

toaren befept, auf ben Qlacpbarhäufern trochen bie Qufcpauer

gu ben ©aepfenftern pntaug; fie feisten fich auf bte ©iebel, gahlten

nichts unb faffen gubem noch im füplenben Hßinbe unb tonnten
bag ©cpaufpiet bon ber S)öhe genießen.

®um, bum ©cpettengetaute, ©loctengebimmel, feptoeren

©ritteg naht ein ftolgeg ©enntum. ©ine fepönere S)erbe fah man
big jept in gnnerrpoben toohl noch ritcf)i biet. Qïîan geigte ben

gremben bie fchönften 5?üpe, unb am ©cpluffe ging ber getoal«

tige Qîluni, ein Qucptftier fcpönfter QIrt. gn ber ©ennentracht be«

gleiteten bie Stiller bie ©iere. ©ie loctten bag 93iep, fangen ihre
Qäuerli, jauepgten — bie ©ruppe tieft bie tühnften ©rtoartungen

©er Rimmel toar gnäbig unb über bie S)öt)e gog ein frifcher
HBinb, baft bie HBettertootfen gerftoben unb bie alten ©ifenfatm«
lein auf ber Kirche ©t. Qliorift gu Hlppengelt unb bem feften ®at«
haug gut HBetter geigten, gn ben ©äffen beg Sorfeg blähten
fich bie glaggen, roütoeifte, fcbtoarg«toeifte, eine an ber anbern.
Hinten über bag îpflafter unb unter ben QMpaugbogen burch

gog bag Qßotf gum Qtel, bem groften geftptafte bei ber refor«
mierten Kirche, ©g toar ein recht gemifchteg îpubtifum. Ganbeg«

anfäffige, Hlufterrhober, ©t. ©alter, bann Hernahm man ben ©talett
ber Qiircper, bie QSetounberunggaugrufe ber beutfepen ^urgäfte,
man hörte bag „süperbe" ber grangofen, ioenn eine gierliche
gnnerrhoberin fich burch bie Hïlenge nach öem QRaum ber Qltit«
toirtenben ben HSeg bahnte, gnternattonal toiirben toir bie geft«
befucher nennen, toenn bag QBort nicht fo abgebrofepen toäre. ©in
©chioargenegger meinte: „Hlg br gange HBott fönb'g gue 'n ig cho."

ertoaepen. ©g toar ihr ©haratter urepig unb bobenftänbig; nidpt
anberg tann ein Hlufgug auf ©ol ober gurggten fein. ®ag ift
eben bag ©eponfte am gangen ©rachtenfeft getoefen: nieptg bon
©heater, nichts bon fepreienber ÇReftame berringerte ben HBert

ber HJeranftaltung.
5?aum toaren bie ©aumpferbe mit bem ©ennengefchirr bor«

über, ba nahte fepon ber Qlufgug gur ßanbggemeinbe. HSuben

mit Sfettebarben, Pfeifer unb ©rommler gingen ben QSatgperren

— eg toaren nicht bie amtterenben — boran. gn ber ©onne

glängten bie hohen Qfttinber, eg toehten bie langen HMntet.
HBürbebott feftritt ber HSeibel boran. Qltan glaubte, bie tbirflicpe
^Regierung gu fehen; toohl toeil Qîatgmantet unb Qptinberhut
gar manchem QÖürger fchon ein biptomatifepeg Qtugfepen ber«

leihen, ,,'g ifch gab e tonnbe'fch fchöni ÇRegterig," ftaunte ein

HBurfcpe aug ©eptoenbe unb ttatfehte H3eifalt.
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Das Trachtenfest in Appenzell
im August 1S1V,

..ichs lag am Sonntag über Appenzell ein recht warmer August-
U ch H tag, der am Himmel mächtige Wolken ausbaute, die ihre
stchF- Schatten übers Land ziehen liehen. And die Berge trugen
von Zeit zu Zeit dicke Nebelkappen, dann aber schaute die

Felsmauer der Marwies und des Alpsiegels wieder hoch über langsam

schleichende Dunststreisen hinaus. Sie hatten Glück, die

Appenzeller, sie hatten aber auch Mut, denn der Morgen wußte
nicht, was der Abend bringen wollte, und die Appenzeller und
St. Galler, die zum Feste zogen, bewehrten sich mit dem Schirm.

Nun, so erwartete denn die ganze „Wölt" den Anfang der

Veranstaltungen auf dem recht sonnigen Festplatze. Alle Bänke
waren besetzt, auf den Nachbarhäusern krochen die Zuschauer

zu den Dachsenstern hinaus; sie setzten sich aus die Giebel, zahlten
nichts und sahen zudem noch im kühlenden Winde und konnten

das Schauspiel von der Höhe genießen.

Bum, bum. Schellengeläute, Glockengebimmel, schweren

Trittes naht ein stolzes Senntum. Eine schönere Herde sah man
bis jetzt in Jnnerrhoden Wohl noch nicht viel. Man zeigte den

Fremden die schönsten Kühe, und am Schlüsse ging der gewaltige

Muni, ein guchtstier schönster Art. In der Sennentracht
begleiteten die Älpler die Tiere. Sie lockten das Vieh, sangen ihre
gäuerli, jauchzten — die Gruppe lieh die kühnsten Erwartungen

Der Himmel war gnädig und über die Höhe zog ein frischer
Wind, daß die Wetterwolken zerstoben und die alten Eisenfähnlein

auf der Kirche St. Moritz zu Appenzell und dem festen
Mathaus gut Wetter zeigten. In den Gassen des Dorses blähten
sich die Flaggen, rot-weihe, schwarz-weihe, eine an der andern.
Anten über das Pflaster und unter den Mathausbögen durch

zog das Volk zum Ziel, dem großen Festplatze bei der
reformierten Kirche. Es war ein recht gemischtes Publikum.
Landesansässige, Auherrhoder, St. Galler, dann vernahm man den Dialekt
der Zürcher, die Bewunderungsausrufe der deutschen Kurgäste,
man hörte das „süperbe" der Franzosen, wenn eine zierliche
Jnnerrhoderin sich durch die Menge nach dem Maum der
Mitwirkenden den Weg bahnte. International würden wir die
Festbesucher nennen, wenn das Wort nicht so abgedroschen wäre. Ein
Schwarzenegger meinte: „As dr ganze Wölt sönd's zue 'n is cho."

erwachen. Es war ihr Eharakter urchig und bodenständig; nicht
anders kann ein Auszug auf Sol oder Furgglen sein. Das ist

eben das Schönste am ganzen Trachtenfest gewesen: nichts von
Theater, nichts von schreiender Meklame verringerte den Wert
der Veranstaltung.

Kaum waren die Saumpserde mit dem Sennengeschirr
vorüber, da nahte schon der Auszug zur Landsgemeinde. Buben
mit Hellebarden, Pfeifer und Trommler gingen den Matsherren
— es waren nicht die amtierenden — voran. In der Sonne

glänzten die hohen Zylinder, es wehten die langen Mäntel.
Würdevoll schritt der Weibel voran. Man glaubte, die wirkliche
Megierung zu sehen; Wohl weil Matsmantel und Ihlinderhut
gar manchem Bürger schon ein diplomatisches Aussehen
verleihen. „'s isch gad e tonnde'sch schöni Megierig," staunte ein

Bursche aus Schwende und klatschte Beifall.
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ÇRatgperren unB SBeibel

©rope gefftracpt

Sie ï)oÇ>e Obrigteit ber*
fcptoanb pinter Bern Q5o*

bium unb eg rüdte eine

golbene Sjocpgeit derart:
ipocpgeitgteben, Sänge,
©efänge. Sie fiente tru*
gen bte alten Sracpten
aug ber Qeit beg Stehet
fpatterg. 6ie tangten toie

einft ber ©ropbater mit
ber ©ropmutter ficE) im
Greife brepte. Sag Socp*
geitgpaar trat gum ©raut*
tang auf, bann ftimmte
bie ©iotine bie ©tetobie
„®ret lebrig Strömpf",
ber ©ap fummte bergnügt
mit. Sag§adbrettmifcpte
ftcE) barein. Siebegfpiet
unb Qtederei, ein fletner
Sjaugftreit unb bie ©er*
fopnung im <S?up, bag ift
ber gnpalt beg alten Sangfpieteg. Qlber eg burften and)

bie Spapntacper nicpt festen: bie gtoei Otiten, über beren

©uguferti toir fcpon oft ung gefreut Ratten. ®ag Q5ubli*
tum berlangte, ©eifall fpenbenb, Qugaben, unb fo pörte
man biete totpboïïe ©ergcpen, toie fie eben nur in gnner*
rpoben entfielen tonnen.

^inberjubet, biete junge Stimmen. — ®ie

QIppengelïer gugenb „einft unb jept" ftromte opne Oîtufif
perbet. ©g toar eine greube, alt bie QHäbcpen, ©üben

angufepen; fie tollten borüber, in ©tiniaturtracpten ge*
bleibet, aber fo urcpig — pätfcp gab afa toie bi Qlttä!
®a toaren ©eerenfucper, Seuer, gifcper, Sjirtenbuben,

§anbbuben, Sotger, ©tiderinnen, ©otenfinber, ©cput*

buben, bie fid) übten im Springen. Qïtan freute fief)

mit ben ^tnbern unb bie ©ruppe erntete ben bant
barften Q3eifaH ber gu Saufenben gäptenben Qîtenge.

©in anbereg Q3ttb : Oberborfer Sjocpgeit. ®ag finb
bie Seute bon ©cptoargenegg. ©oran ber giebler, bann

im fepmuden Staat bag Socpgeitgpaar. Sie ©raut trägt
bie Sjaube mit ben großen gtügetn, fie trägt auep bie

feptoarge Sïrmetfcputte — bamit ift fie in ben grauem
ftanb aufgenommen toorben. Qu breien unb bieren
folgen bie ©efpieten, ©urfepen im ©täggifteib, ©läbdjen
in ber gefttraept, mit roten, blauen, gelben ©rüecpli.
®ag teueptet unb gittert bon Silber unb Setbe, baff
fetbft bie Sonne baran greube pat, unb fie umfängt
bie ©cpar mit pettftem Steine.

SBopt gum ©eponften beg gangen gefteg gepört ber

„Qlufgug bei popen fireptiepen Otntäffen". §ter tarn bie

neue Sracpt gu iprem ©eepte. Sinter ben feiertüpen
Sönen ber Qïtuftî napte ein langer Qug, ein Qlugfcpnitt
aug ber Sßrogeffion. Äinber in toeipen Kleibern tarnen

ernft gegangen, bann im Stecpfcpritt bte ©renabiere mit
ben toeipen §ofen unb ben popen ©ärenmüpen, bärtige
Sïïânner, fo ftotg toie aug Stein gepauen, fo aufreept.
gpnen folgen bie Sräger ber gropen Bunten SRpobg*

banner: fie feptoangen bie ttatfepenben feibenen Sücper
in raufepenbem ©ogen unb bie garben ber ©anner
mifepten fiep mit bem ©rün ber Qlue, bem ©tau beg

Simmetg unb flatterten im Sonnenfcpeine. Qu Qtoeien ge*
orbnet fepritt ber grauem
ftanb borüber, mit gefent
tem Raupte in fdjtoarger,
poper gefttraept, bte fo
retep mit ©otb unb Silber
beftidt ift, bap eg gteipt
unb btenbet. ©on ben

Sauben flattern bie ©äm
ber. ©ürgerinnen, ©äue*
rinnen, alle trugen bem
fetben ebten Stolg, ber

bertoanbt ift mit pöcpfter
©ornepmpeit. QIucp ernft,
aber boep toieber mit
fropem, jungem Olugbrud
fd)Ioffen bie gungfrauen
ben Qug.

®en tepten Olufmarfcp
maepte bte QMeggligatper
©tubete. ©g enttoidette
fiep bag Seben, toie eg

peute aufberQIIp perrfd;t;

Sracpten aué Ber geptgeit
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Ratsherren und Werbet

Große Festtracht

Die hohe Obrigkeit
verschwand hinter dem
Podium und es rückte eine

goldene Hochzeit heran:
Hochzeitsleben, Tänze,
Gesänge. Die Leute trugen

die alten Trachten
aus der Zeit des
Nebelspalters. Sie tanzten wie
einst der Großvater mit
der Großmutter sich im
Kreise drehte. Das
Hochzeitspaar trat zum Brauttanz

auf, dann stimmte
die Violine die Melodie
„Drei ledrig Strömps",
der Baß summte vergnügt
mit. Das Hackbrett mischte
sich darein. Liebesspiel
und Neckerei, ein kleiner

Hausstreit und die
Versöhnung im Kuh, das ist

der Inhalt des alten Tanzspieles. Aber es durften auch

die Spaßmacher nicht fehlen: die zwei Alten, über deren

Vuguferli wir schon oft uns gefreut hatten. Das Publikum

verlangte, Beifall spendend, Zugaben, und so hörte
man viele witzvolle Verschen, wie sie eben nur in Jnner-
rhoden entstehen können.

Kinderjubel, viele junge Stimmen. — Die

Appenzeller Jugend „einst und jetzt" strömte ohne Musik
herbei. Es war eine Freude, all die Mädchen, Buben
anzusehen; sie tollten vorüber, in Miniaturtrachten
gekleidet, aber so urchig — Pätsch gad asä wie di Altä!
Da waren Beerensucher, Heuer, Fischer, Hirtenbuben,
Handbuben, Holzer, Stickerinnen, Botenkinder,
Schulbuben, die sich übten im Springen. Man freute sich

mit den Kindern und die Gruppe erntete den

dankbarsten Beifall der zu Tausenden zählenden Menge.
Ein anderes Bild: Oberdorfer Hochzeit. Das sind

die Leute von Schwarzenegg. Voran der Fiedler, dann

im schmucken Staat das Hochzeitspaar. Die Braut trägt
die Haube mit den großen Flügeln, sie trägt auch die

schwarze Ärmelschutte — damit ist sie in den Frauenstand

aufgenommen worden, Zu dreien und vieren
folgen die Gespielen, Burschen im Mäzzikleid, Mädchen
in der Festtracht, mit roten, blauen, gelben Brüechli.
Das leuchtet und glitzert von Silber und Seide, daß
selbst die Sonne daran Freude hat, und sie umfängt
die Schar mit hellstem Scheine.

Wohl zum Schönsten des ganzen Festes gehört der

„Aufzug bei hohen kirchlichen Anlässen". Hier kam die

neue Tracht zu ihrem Rechte. Anter den feierlichen
Tönen der Musik nahte ein langer Zug, ein Ausschnitt
aus der Prozession. Kinder in Weißen Kleidern kamen

ernst gegangen, dann im Stechschritt die Grenadiere mit
den Weißen Hosen und den hohen Bärenmützen, bärtige
Männer, so stolz wie aus Stein gehauen, so aufrecht.

Ihnen folgen die Träger der großen bunten Vhods-
banner: sie schwangen die klatschenden seidenen Tücher
in rauschendem Bogen und die Farben der Banner
mischten sich mit dem Grün der Aue, dem Blau des

Himmels und flatterten im Sonnenscheine. Zu Zweien ge¬

ordnet schritt der Frauenstand

vorüber, mit gesenktem

Haupte in schwarzer,
hoher Festtracht, die so

reich mit Gold und Silber
bestickt ist, daß es gleißt
und blendet. Bon den

Hauben flattern die Bänder.

Bürgerinnen,
Bäuerinnen, alle trugen
denselben edlen Stolz, der

verwandt ist mit höchster

Vornehmheit. Auch ernst,
aber doch wieder mit
frohem, jungem Ausdruck
schlössen die Jungfrauen
den Zug.

Den letzten Aufmarsch
machte die Megglisalper
Stubete. Es entwickelte

sich das Leben, wie es

heute aufderAlp herrscht;

Trachten aus der Jetztzeit

KZ



Qllte £racf)tert; SaufesQug

Sang, Qäuerle, Qïlufiï, — ba breften ftcE) Me fjîaare,
unb bag „©teetli" ftält fid) feft am ,,©ueb", ber bor
"Jreube ftampft unb jaucftgt, alg toäre er ficfter, baft
iftm nicfjtg feine fcftöne Sängerin neftmen tonnte.

Qum ©cftluffe traten bann alle ©iittoirtenben nocf)

einmal auf. ©g bot ficft ung ein fÇarbenffnel bon
tounberbarer ipracftt. Qjeftt erft getoaftrte man einmal,
toie fcftön bie feltfame SracEjt beg Jmnerrftober ©olfeg
ift, toie bie Söne, aug ber ©atur genommen, gur um
getrübten Harmonie fict) bereinen. ®a ift bag ©lau
beg §immelg unb bag ©ot ber ®agrofen, bort bag

©Seift beg fÇirnfcEmeeg unb ftier bag ®rün ber fcEjtoel«

Eenben ©tatte, bag ©elb ber ©ergroïïen unb bag
©cEjtoarg beg S)ocf)toaIbfcf)atteng. ©EIeg tebt in ben

Sracftten auf. Sagu nocE) bie Sieber unb bag ©cEjellen®

fdjütten, bie ©erge im §)intergrunb — toir genoffen
QlfofoengeEC in feiner gangen ©cftönfteit. ®ag Çeft bleibt
einer groften Qïlenge in Eieblicftfter ©rinnerung. Ser
fjreube unb ®an!bar!eit an bem ungetrübten QXnlaffe

gaben bie ©efucfter aucft baburcE) ©ugbrucf, baft

Qïïp=Stu6ete auf Qïtegliêalp

fie beim Çeftgug SfJIäfte unb ©traften bicftt befeftt
ftielten.

©ad) bem fÇefte bom ©onntag modjte man gtoei*
fein, baft bie Sracftt in ^nnerrftoben atEmäftlicE) aug*
fterben toirb. ®ag 3ntereffe ber fjremben foltte bem
©ode am QÏIfoftein ein ©etoeig bafür fein, baft eg

in fetner Ganbegfleibung bon feinen ©orfaftren ein
©rbe befiftt, bag gleidjfommt bem ©runbguge innere
rftobifcfjen ©olfgtumg. st.

Q3efiö.
®u ßieb üoH Siifte, bag icf) einfam fang,
Sraum bu im Sraume, ferner Sjarfenflang ;

®u Qliem, ber im Qîlorgentoinbe toar,
®u ®uft bon Qlofen unb bon Qïlâbcftenftaar,
®it ©ommergang im jungen Sternenfeuern —
O reidjeê ßeben, toarft bu einmal mein?

QSictor §arbung.

3ung=QIpbengeII

SctitDeizßrifdje öebenktage.

1291. 1. Ruguft: 6rünbung bes Sduneizerbunbes.
1315. 15. FIODernber: Sieg ber IDalbftätte bei ITTor=

garten über bie Dfterreidjer.
13S6. 9. Juli: Schlacht bei Sempad). Sieg ber Sdjroeizer

über Eeopolb non Öfterreicb (IDinhelriebs Tob).

1405. 17. Juni: Scl)lacl)t am Stoff.
141S. 20. flpril: Kiofter unb Stabt St. Sailen brennen

bis auf roenige fjäufer ab.

1476. 22. Juni: Sieg ber Sibgenoffen über Karl ben

Kühnen non Burgunb bei TTIurten.

1484. 1. Januar: Ulrich 3roingli in tDilbtjaus geboren.
1489. 28. Juli: Klofterfturm in Rorfcbacl).
1515. 13.-15. Sept.: SdRadjt bei ITtarignano; blutige

Uieberlage ber Schweizer.
1518. Einführung ber Reformation in ber Scftroeiz.

1531. 11. Oktober : Schlacht bei Kappel. 3roinglis Tob.

1551. 6. Flpril : Dr. Joachim Don IDatt (Dabianus),
ft. gallifcber Bürgermeifter unb Reformator,
geftorben.
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Alte Trachten; Taufe-Zug

Tanz, Zäuerle, Musik, — da drehen sich die Paare,
und das „Meetli" hält sich fest am „Bueb", der vor
Freude stampft und jauchzt, als wäre er sicher, daß

ihm nichts seine schöne Tänzerin nehmen könnte.

gum Schlüsse traten dann alle Mitwirkenden noch

einmal auf. Es bot sich uns ein Farbenspiel von
wunderbarer Pracht. Jetzt erst gewahrte man einmal,
wie schön die seltsame Tracht des Jnnerrhoder Volkes
ist, wie die Töne, aus der Matur genommen, zur
ungetrübten Harmonie sich vereinen. Da ist das Blau
des Himmels und das Mot der Hagrosen, dort das

Weiß des Firnschnees und hier das Grün der schwellenden

Matte, das Gelb der Bergrollen und das
Schwarz des Hochwaldfchattens. Alles lebt in den

Trachten auf. Dazu noch die Lieder und das Schellen-
fchütten, die Berge im Hintergrund — wir genossen

Appenzell in seiner ganzen Schönheit. Das Fest bleibt
einer großen Menge in lieblichster Erinnerung. Der
Freude und Dankbarkeit an dem ungetrübten Anlasse
gaben die Besucher auch dadurch Ausdruck, daß

Alp-Stubete auf Meglisalp

sie beim Festzug Plätze und Straßen dicht befetzt

hielten.
Mach dem Feste vom Sonntag möchte man zweifeln,

daß die Tracht in Jnnerrhoden allmählich
aussterben wird. Das Interesse der Fremden sollte dem
Volke am Alpstein ein Beweis dafür fein, daß es

in seiner Landeskleidung von seinen Vorfahren ein
Erbe besitzt, das gleichkommt dem Grundzuge inner-
rhodischen Volkstums. ^

Besitz.
Du Lied voll Süße, das ich einsam sang,
Traum du im Traume, ferner Harfenklang s

Du Atem, der im Morgenwinde war,
Du Duft von Aosen und von Mädchenhaar,
Du Sommergang im jungen Sternenschein —
O reiches Leben, warst du einmal mein?

Victor Hardung.

Iung-Appenzell

5chrr?àensche Sedenktage.

1291. 1. llugust: Sründung des 5chweieerdundes.
1Z15. 15. November: 5ieg der wuidstütte bei lllor-

gsrten über die Österreicher.

1Z89. 9.suii: 5chiacht dei5empuch. 5ieg der5chweieer
über Leopoid von Österreich stvinkeirieds lod).

1905. 17. suni: 5cchigcht um 5toß.
1918. 20. Nprii: kioster und 5tsdt 5t. Schien brennen

vis sus wenige Häuser à
1979. 22. suni: 5ieg der Sidgenossen über Kurt den

kühnen von gurgund bei Murten.
1989. 1. sunuur: Uirich Zwingii in wükchuus geboren.
1989. 28. suü: kiostersturm in korschuch.
1515. 1Z.-15. 5ept.: Zchiucht bei Murignuno: biutige

Mederiuge der Zchweieer.
1518. Sinsührung der kesormution in der 5chweie.

15Z1. 11. Oktober: 5chiucht bei kuppet. Zwingiis?od.
1551. b. Nprü: Dr. souchim von tvutt svsdiznus),

st. gchiischer gürgermeister und keforrrmtor,
gestorben.
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Nachbildung jeder Art verboten.

«Viel Lärm um Nichts». (Aus Shakelpecire's Luftfpiel.)

Füaffcirbendruclc der Buchdruckerei Zollikofer &. Cie.7 St. Gallen.

Ms??

«Viel l^ürm um d-lie^k». (^U5 Zkàelpeure^ l^ulìlpisl.)

ffllnfkîirden6ruà à- kuck6ruc!<srei ^ollilcofs? Lie^ Zt> (Za»en.
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Uebernahme von
Balkon- u. Fenster-

Dekorationen

Prompter Versand
nach auswärts
unter Garantie

tadelloser Ankunft.
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BLUMEN
in nur T Qualität, täglicher Import aus den
berühmtesten Kulturen der Riviera, von der
einlachen Änemone bis zur stolzen Treibhaus-Rose

Palmen, Araucarien und
blühende Zimmerpflanzen

infolge lester Abschlüsse mit den leistungsfähigsten Züchtereien
des In- und Auslandes zu ausserordentlich günstigen Preisen

Jardinièren * Cachepôts * Vasen
in Thon, Terracotta, Steingut, Messing und Kristall

Alle Arten der Blujmenbinderei, wie:

Trauerspenden, Fest-Ärrangements,
Tafel-Dekorationen, Hochzeits-,
Bouquets, Künstler-Kränze usw.

empfiehlt in bekannt feinster Ausführung

Blumenhaus Kirchhofer
° SPEZIALITÄT °
• rrr • rr?«» »in Troja-Topfen
und Jardinièren

St. Gallen
Neugasse No. 38 ® Telephon No. 125
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tlebernskms von
Lâon- u. penster-

Oàorstîonsn

prompter Vsrssnct
nseti susvsrts
unter (tsrsntis

tsäslloser /ìnkunît.
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in nur K Huslitst, tûZIiàer Import SU8 àen
derülimtestön Kulturen àer Kiviers, von àer ein-
îuclien /ìnemone dis ^ur stoKen l'reiktisus-Kose

pâlmen, /ìrsuearien unà
bliàenà ^immerpktsnxen

inîolge tester /ìdsoklûsse mit 6en leistun^sîôkiAsten ^iiolrtereien
6es In- unä /tuslsnktez onsseroräentlieti Zünsti^en preisen

)sràinièren Laekepök 5 Vâ^en
in lotion, l'errscotts, 8teinZut, Ne88ing unâ KrÎ8tuII

/tile /ìrten cter ôlujmenbinâerei, ivie:

"5rauerspenàen, k'est Arrangements,
saleê Dekorationen, iioekxeits-,
Longuets, Lünstler-Lränxe usw.

empkielrlt in deksnnt Iein8ter /ìu8îûIrrunZ

kluinenkâus Kirokkokei'
° 8PKÂ/tKI7î °

in l'roja dopten
unä ^ardinièren

8t. (lallen
I^eug388e ^0. 58 s l'elepkvn ^0. 125
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©tc ßegenöe ôer QSettler.
(Qtuê ben neuert „©efpradjen mit Solftoi", Me furs riacf) bem QIBIeben

beg grojjen ©cÇirtftftelIerâ erfcf)ienen finb.)

Sommer 1886 trugen toir eine Bäuerin in Qagnaja Spoljana
O gu ©rabe, unb afg toir bom ^rieötjof gurüdfeprten unb bie
©inbrüde augtaufepten, fagte 2eto Qfltfotajetoilfcf) :

,,Qa, bie 2eicpenftegängniffe finb nod) bie eingige 3eremonie,
bie boHfommen bem ©reigniffe entfpricpt unb fo abgehalten toirb,
toie man nur ein fo ernfteg, toicptigeg unb bebeutenbeg ©reignig,
toie eg ber ©ob ift, begehen tann. Qfuf bem ®orfe finb bie 2eicpem
begängniffe einfacher unb mit gröberem Qufammengepörigfeitg*
gefüpl, in ben ©täbten prunfboïïer, auggefliigelter unb fühl; aber
bort toie hier finb fie gleichartig feierlich unb bie geheimnigüoHe
Qltacpt beg ©efepepenen beperrfept alle. ®ag QBefen eineg @e*

heimniffeg beperrfept ung tief, unb ber Blenfcp gibt ficE) untotll*
fürlich ©ebanfen bom tpimmel, bom ©roffen, bom ©eifte hin;
eg überfommt ihn ein ©efühl ber QKtlbe, ber ©üte, er ift gu
Qßopltätigfeit geneigt. ®eghalb gibt eg auch in ben ©täbten bei
2eicpenbegängniffen fo biete Bettler. ®ag ift ihr Feiertag unb
fie hdben auch bei biefer ©etegenheit biete 2egenben gefchaffen.
3d) erinnere mich an eine bon ihnen, eine originelle unb ftuge,
bie ich and) ftei einem 2eid)enbegängniffe irgenbtoo im ©üben
gehört hafte.

©in Beicper lag im ©terben. ©ein gangeg 2eben herbrachte
er alg troefner, getgiger Qïïenfd) unb ertoarb grope Beicptümer.

„Bein, nein," pflegte er gu fagen, toenn man ihm feinen ©eig
borpielt, „im 2eben ift bag ©etb alleg! ."

Qlnb jetgt, atg er bem ©terben nahe toar, baepte er:
„Sicherlich ift auch m ber anberen QBelt bag ©etb atleg!

QHan rnup fid) borforgen, um nicht in Bot gu geraten."
©r berief feine Einher ang Sterbelager unb befahl ihnen,

ihm in feinen ©arg einen Beutel bot! ©etb mitgugeben.
„5?argt nicht," fügte er pingu, „nur recht biet ©otb."
Siefe Bacpt nod) ftarb er.
®ie Einher erfüllten feinen QBillen unb legten in ben ©arg

gu ihm mehrere Saufenbe in ©otb.

Qlfg man ihn ing ©rab pinaftfiep unb er auf bie anbere QBelt
fam, begannen bie getoöhntichen Formalitäten mit ben Fragen
unb ©intragungen in Oerfcpiebene "Bücher. Qïtan fepfug nad),
bergtid) unb quälte ihn fo ben gangen ®ag.

®ort gibt eg auch ^angteien, tpoligeibureaug, Qltetbunggämter.
QHit fnapper Bot quälte er fid) big gum Qlbenb burep. QBurbe

hungrig toie ein QBolf unb befam ®urft, bap er batb ©efahr tief,
gu berbrennen. 3m §afg tear eg troden, bie Qunge ftebte am
©aumen.

„3<h gehe gugrunbe," benft er.
Blöpltcp erbtidte er ein Büfett bot! ©peijen unb ©etränfe,

©dpräpfe unb 3mbiffe, genau fo tote im QBartefaal einer großen
Bahnftation. ©g tourbe fogar ettoag auf einer Bfanne geröftet.

„Qla," fagte er gu fid) fetftft, „ich fann mid) toben. QBie id)
eg bod) erraten habe, bap pier alteg eftenfo toie bei ung ift.
Bnb id) habe gut baran getan, ©etb mitgunepmen. 3ept toerbe
ich mich fatt effen unb fatt trtnfen."

Bergnügt betaftete er ben ©otbbeutet unb tritt gum Büfett.
„QBie teuer ift bag?" frägt er gaghaft, auf eine ©arbine geigenb.
„©ine ^opete," anttoortet ihm ber Qliann am Büfett.
„Billig," benït ber Beicpe. ,,©g fann nicht gut möglich fem,

ich toerbe noch einmal fragen."
„Qlnb bag hier?" fragte er, auf bie appetitlichen peipen Bahetmt

beutenb.
„QIucp eme ^opefe," anttoortete ber Qliann am Büfett unb

lächelte.
®ag Staunen beg Beicpen fepien ipn gu betuftigen.
„QBenn bie ®inge fo fiepen," ftefapt ber Beicpe toieptig tuenb,

„fo legen ©ie mir bitte gepn ©arbinen, fünf fßafteten in ben
©eller unb bitte noch bieg unb bieg ..."

@r toüplte mit ben Qlugen in ben appetitlichen ©eriepten perum.
®er Qïtann am Büfett porte ipn, beeilte fid) aber niept.
„Bei ung mup im boraug begaplt toerben," erflärte er troden.
„Bitte, mit Bergnügen."
Qlnb er pielt ipm eine Fimfruftelftüd hm.
„§ier!"
®er Berfäufer toenbete bag ©olbftüd pin unb per unb fagte:
„Bein, bag ift feine 5?opefe." Qlnb gab ipm bag ©elb gurüd.

0
S G.Grossenbacher

Neugasse No. 25 — St. Gälten — Telephon No. 175

Optische Gegenstände aller Art
Thermometer, Barometer, Brillen, Pince-nez, Feldstecher und

Operngläser bester und bewährtester Systeme

Reißzeuge, Boussolen, Meß- und Zeichnungsinstrumente

Bedarfs-Artikel für die Stickerei-Branche

Dépôt der echten englischen

sowie der amerikanischen Modelle Fits-U
oder Fitstraitin Nickel, Doublé und Gold,
elegantestes Pince-nez der Gegenwart

0
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0
0
0H HIB
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Die Legende der Bettler.
(Aus den neuen „Gesprächen mit Tolstoi", die kurz nach dem Ableben

des grohen Schriftstellers erschienen sind,)

Sommer 1886 trugen wir eine Bäuerin in Jasnaja Poljana
zu Grabe, und als wir vom Friedhvs zurückkehrten und die

Sindrücke austauschten, sagte Lew Nikolajewitsch;
„Ja, die Leichenbegängnisse sind noch die einzige Zeremonie,

die vollkommen dem Ereignisse entspricht und so abgehalten wird,
wie man nur ein so ernstes, wichtiges und bedeutendes Ereignis,
wie es der Tod ist, begehen kann. Auf dem Dorse sind die
Leichenbegängnisse einfacher und mit größerem Zusammengehörigkeitsgefühl,

in den Städten prunkvoller, ausgeklügelter und kühl; aber
dort wie hier sind sie gleichartig feierlich und die geheimnisvolle
Macht des Geschehenen beherrscht alle. Das Wesen eines
Geheimnisses beherrscht uns tief, und der Mensch gibt sich unwillkürlich

Gedanken vom Himmel, vom Grohen, vom Geiste hin;
es überkommt ihn ein Gefühl der Milde, der Güte, er ist zu
Wohltätigkeit geneigt. Deshalb gibt es auch in den Städten bei
Leichenbegängnissen so viele Bettler. Das ist ihr Feiertag und
sie haben auch bei dieser Gelegenheit viele Legenden geschaffen.
Ich erinnere mich an eine von ihnen, eine originelle und kluge,
die ich auch bei einem Leichenbegängnisse irgendwo im Süden
gehört habe.

Ein Weicher lag im Sterben. Sein ganzes Leben verbrachte
er als trockner, geiziger Mensch und erwarb große Reichtümer.

„Nein, nein," pflegte er zu sagen, wenn man ihm seinen Geiz
vorhielt, „im Leben ist das Geld alles! ."

And jetzt, als er dem Sterben nahe war, dachte er;
„Sicherlich ist auch in der anderen Welt das Geld alles!

Man muh sich Vorsorgen, um nicht in Not zu geraten."
Er berief seine Kinder ans Sterbelager und befahl ihnen,

ihm in seinen Sarg einen Beutel voll Geld mitzugeben.
„Kargt nicht," fügte er hinzu, „nur recht viel Gold."
Diese Macht noch starb er.
Die Kinder erfüllten feinen Willen und legten in den Sarg

zu ihm mehrere Tausende in Gold.

Als man ihn ins Grab hinablieh und er auf die andere Welt
kam, begannen die gewöhnlichen Formalitäten mit den Fragen
und Eintragungen in verschiedene Bücher. Man schlug nach,
verglich und quälte ihn so den ganzen Tag.

Dort gibt es auch Kanzleien, Polizeibureaus, Meldungsämter.
Mit knapper Not quälte er sich bis zum Abend durch. Wurde

hungrig wie ein Wolf und bekam Durst, daß er bald Gefahr lief,
zu verbrennen. Im Hals war es trocken, die Junge klebte am
Gaumen.

„Ich gehe zugrunde," denkt er.
Plötzlich erblickte er ein Büfett voll Speisen und Getränke,

Schnäpse und Imbisse, genau so wie im Wartesaal einer grohen
Bahnstation. Es wurde sogar etwas auf einer Pfanne geröstet.

„Na," sagte er zu sich selbst, „ich kann mich loben. Wie ich
es doch erraten habe, daß hier alles ebenso wie bei uns ist.
And ich habe gut daran getan, Geld mitzunehmen. Jetzt werde
ich mich satt essen und satt trinken."

Vergnügt betastete er den Goldbeutel und tritt zum Büfett.
„Wie teuer ist das?" frägt er zaghaft, auf eine Sardine zeigend.
„Eine Kopeke," antwortet ihm der Mann am Büfett.
„Billig," denkt der Weiche. „Es kann nicht gut möglich sein,

ich werde noch einmal fragen."
„And das hier?" fragte er, auf die appetitlichen heißen Pasteten

deutend.
„Auch eine Kopeke," antwortete der Mann am Büfett und

lächelte.
Das Staunen des Neichen schien ihn zu belustigen.
„Wenn die Dinge so stehen," befahl der Weiche wichtig tuend,

„so legen Sie mir bitte zehn Sardinen, fünf Pasteten in den
Teller und bitte noch dies und dies ..."

Er wühlte mit den Augen in den appetitlichen Gerichten herum.
Der Mann am Büfett hörte ihn, beeilte sich aber nicht.
„Bei uns muh im voraus bezahlt werden," erklärte er trocken.

„Bitte, mit Vergnügen."
And er hielt ihm eine Fünfrubelstück hin.
„Hier!"
Der Verkäufer wendete das Goldstück hin und her und sagte;
„Nein, das ist keine Kopeke." And gab ihm das Geld zurück.
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@r toinfte einem Siener, unb gtoet ffanbfefte Jeûner führten
ben QReicEjen fjinaug.

Sem reichen Qïtann tourbe eg traurig gurrtute.
„©in Qïiaïf)eur!" benft er. „Qßie, bie nehmen ölofs ^opefen?!

©onberbar! 3d) toerbe 5alt toecflfeln müffen."
0f)ne fid) umgufefjen, eilte er gu feinen ©öffnen unb trägt

ifjnen im 6cf>Iafe auf:
„Qlefjrnt euer ©olb gurüd. 3$ ïann eg nicf)t öertoenben. Qlnb

legt mir ftatt beffen einen ©eutel mit $o£>e!en ing ©rab. ©onft
!omm icf) um."

Sie erfdjredten ©offne taten am näd)ften Sage barauf, toie
eë ber ©ater befahl, nahmen bag ©olb aug bem ©arg unb
legten ©eutel mit Tapeten ffinein.

„Qegt f)ab icf) aucf) 5?leingelb!" fcf)reit ber QSeicEje triumf>f)ierenb
unb läuft gum Qïlann am ©üfett.

„©eben Sie mir rafcf) gu effen, id) bin fcfnedlid) hungrig."
,,©ei ung toirb im boraug begafjlt!" fagte ebenfo troden toie

früher ber ©erfäufer.
„Qlber bitte, bitte!" fagte berQteidie unb ffält ifim einegjanbboH

neuer c^opefen entgegen.
„©itte, aber tummeln ©ie ficf)!"
Ser ©erfäufer faf) fid) bag ©elb an unb läcfjelte.
„ÇTBie tef) fef)e, fjaben ©ie bort unten auf ber ©rbe toenig

gelernt. QBir nehmen nicfjt bie $of>efen an, toelcfje ©ie befi^en,
fonbern bie ©ie berfd)enft f)aben. Senten ©ie naef). ©ielleicfft
f)aben ©ie jemalg einem ©eitler ein QXImofen gegeben, bietteiefit
fjaben ©te jemalg einem QXrmen geholfen?"

Ser Qfeicfje fenfte bie Qlugen unb backte naef).
QXiemalg im Geben fjatte er einem QXrmen geholfen, niemalg

f)atte er ein QXImofen gefcfjenft.
Qlnb bie beiben fjanbfeften Kellner führten ben Qteicfien toieber

f)inaug.

Lebensweisheit.
Erscheint ein wahres Genie in der Welt, so könnt ihr es daran

erkennen, daß alle Dummköpfe ein Bündnis dagegen geschlossen
haben. Swift.

wie (Buchbin

ßouis (Riefmann
Blarßfgasse 24 ® Aelepßon 7772

bringf ihr gut eingerießteies Buchbinderatelier
in empfeßlende Erinnerung :

Einbinden von Zeitschriften und Hoten=
büeßern in einfacher wie auchgesch?nach=

voffer Ausführung

Anfertigung solider undgut aufliegender
Geschäftsbücher mit jeder ßineatur

(Besonders exalte Arbeiten für Arcßitelten und

Ungem'eure, wie: Aufzießen von IKarien, Plänen

und Photographien

Erstellen von Alten ^Büchern, Belege=Bänden,
Blusterbüeßern, PKappen und Bureauscßacßteln

und Bassepartouts, Aandvergoldungen

Reingehaltene Veltliner-Weine
Montagner, Inferno, Grumello, Sassella
(Versand in Fässern — Versand in Flaschen)

Feine Tiroler-Weine
aus den besten Lagen von Tramin, Kaltem und Kalterersee, Laitach,

Terlan, St. Peter, St. Justina, St. Magdalena etc.

Diverse Landweine :: Reichhaltiges Lager in Flaschenweinen

E9 Ceriani & C= zum „Meerpferd"
St. Gallen

Kellereien im Klostergebäude, Schmiedgasse 26 und Webergasse 24

Telephon No. 1476
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Er winkte einem Diener, und zwei handfeste Kellner führten
den Weichen hinaus.

Dem reichen Mann wurde es traurig zumute.
„Ein Malheur!" denkt er. „Wie, die nehmen bloß Kopeken?!

Sonderbar! Ich werde halt wechseln müssen."
Ohne sich umzusehen, eilte er zu seinen Söhnen und trägt

ihnen im Schlafe aus:
„Nehmt euer Gold zurück. Ich kann es nicht verwenden. And

legt mir statt dessen einen Beutel mit Kopeken ins Grab. Sonst
komm ich um."

Die erschreckten Söhne taten am nächsten Tage darauf, wie
es der Vater befahl, nahmen das Gold aus dem Sarg und
legten Beutel mit Kopeken hinein.

„Jetzt hab ich auch Kleingeld!" schreit der Weiche triumphierend
und läuft zum Mann am Büsett.

„Geben Sie mir rasch zu essen, ich bin schrecklich hungrig."
„Bei uns wird im voraus bezahlt!" sagte ebenso trocken wie

früher der Verkäufer.
„Aber bitte, bitte!" sagte der Weiche und hält ihm eine Handvoll

neuer Kopeken entgegen.
„Bitte, aber tummeln Sie sich!"
Der Verkäufer sah sich das Geld an und lächelte.
„Wie ich sehe, haben Sie dort unten aus der Erde wenig

gelernt. Wir nehmen nicht die Kopeken an, welche Sie besitzen,
sondern die Sie verschenkt haben. Denken Sie nach. Vielleicht
haben Sie jemals einem Bettler ein Almosen gegeben, vielleicht
haben Sie jemals einem Armen geholfen?"

Der Weiche senkte die Augen und dachte nach.
Niemals im Leben hatte er einem Armen geholfen, niemals

hatte er ein Almosen geschenkt.
And die beiden Handsesten Kellner führten den Aeichen wieder

hinaus.
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j. (jot. d.olniuin & aiiMnu. partie im Stadtpark St. Gallen: Parkweiher mit den beiden Flammingos.

Gas- und Wasserwerke der Stadt St. Gallen
Wir emfpehlen unser Installations-Geschäft zur

Ausführung von jeder Art

Gas-, Wasser- und sanitären
Einrichtungen,

Hauskanalisationen etc.
Gutgeschultes Personal, nur bestes und (erprobtes

Material bei massigen Preisen, setzen uns in die Lage,
allen Anforderungen gerecht zu werden.

Permanentes Lager und Aus¬
stellung

im Laden an der Glockengasse, gegenüber der Harfe.
Übernahme des Unterhaltes von

Gasglühlicht-Anlagen im Abonnement

Ferner empfehlen wir unseren

St. Galler Gaskoks
in drei Körnungen. Vorteilhaftestes, rauchloses
Heizmaterial. Lager und Détailverkauf :

Notkerstrasse, ehemalige Kontumazstallungen
Zürcherstrasse 42, Meldestation, Lachen-Vonwil.

Hü®

Fachtechnische Auskunft erteilt
und Kostenvoranschläge entwirft
bereitwillig u. unentgeltlich unser
Installationsbureau, Burggraben
No. 2, Parterre, Zimmer No. 2.

im 3®
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Italienilches Bauernmädchen. Nachbildung verboten.

Nach einer Naturaufnahme der photographilchen Kunltanltalt Schmidt, St. Gallen.

Mattdruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie. in St. Gallen.

Itsliemlì5ìe5 Lauei'nmââàerl. diaàiàg verboten.

I^iscii einer iiaturorilniilrmc cl er piiotograpiiileàen i^unlìsnlìslt Zclnnirit^ Zt. OsIIen.
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